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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich 
zum Geburtstag und Wünscht weiter­
hin alles Gute und. Gottes Segen. 

. Heute Dienstag 
Stephan SCHÄDLER, Gufer 337, Trie-
senberg, zum 82. Geburtstag 

Hugo VOGT, Zwischenbäch 46, Bai-, 
zers, zum 79. Geburtstag 

Ernst RAETZ, Im Gässle 11, Vaduz, 
zum 78. Geburtstag ' . 

Emanuel KONRAD, Wiesengasse 29, 
Schaan, zum 76. Geburtstag 

40-jähriges 
Dienstjubiläum 
BALZERS: Herr Walter FR1CK aus Bal­
zers, feierte gestern, 7,10.02 sein 40-
jähriges Dienstjubiläum in der AlVogt 
AG, Heizung/Klima/Sanitär/Wellness, 
9490 Vaduz. Zu diesem hohen Betriebs­
jubiläum gratulieren der Verwaltungs-
rat, die Geschäftsleitung und alle Mit­
arbeiter ganz  herzlich und wünschen 
Herr,Walter Frick für die Zukunft alles 
Gute, gute Gesundheit und. persönli­
ches Wohlergehen. • (Eing.) 

WIR NEHMEN ABSCHIED 

Hubert .Eberle-Bertsch t 
In seinem 63. Lebens­
jahr .wurde am Sonn­
tag unser lieber Mit­
bürger Hubert Eberle-
Bertsch in die Ewigkeit 
abberufen. Den trau­
ernden Hinterbliebe­
nen gilt in den schweren Stunden des 
Abschieds und der Trauer unsere An­
teilnahme. Der Trauergottesdienst mit 
anschliessender Beerdigung findet am 
Donnerstag, 10. Oktober, um 9 Uhr in 
Balzers statt. 

Mathilda Erni-Hoch t 
In ihrem 94. Lebens­
j ah r  hat der Herrgott 
Mathilda Erni-Hoch 
für immer heimgeholt. 
Unsere Anteilnahme 
gehört in dieser 
schwierigen Zeit den 
Angehörigen der Verstorbenen. Der 
Der Trauergottesdienst mit anschlies­
sender Beerdigung findet am Mitt­
woch, 9. Oktober, um 9.30 Uhr in Trie-
sen statt. 

FBP MAUREN-SCHAANWALD 

Seniorenhock 
Am Mittwoch, den 9. Oktober um 20 
Uhr findet im Sitzungszimmer des 

• Schulhauses Mauren ein weiterer Hock 
der FBP-Senioren und Seniorinnen statt. 

Dabei wird Hanno Meier in einer ca. 
45-minütige'n Diaschau das Pflanzen-
und Tierreich im Liechtensteiner Un­
terland mit hervorragenden Aufnah­
men a u f  die Leinwand zaubern. Seine 
lebendigen Kommentare dazu isirid uns 
von früher noch in bester Erinnerung. 
Bei der anschliessenden Diskussion 

' werden wir beim Genuss eines «Znüni» 
(Weisswürstchen mit Brot) den Abend 
gemütlich ausklingen lassen. Wir la­
den alle zu diesem interessanten Dia-
Abend recht herzlich ein und freuen 
uns über zahlreichen Besuch. 

FBP-Or tsgrüppenk i tung  
Mauren -Schaanwa ld  
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Alle haben gewonnen 
Präsentation des Wettbewerbes «Vielfalt 2002 - Ihterkulturelle Begegnungen» 

«Unser Ziel war es, mit dem 
Wettbewerb Kontakte zwischen 
den verschiedenen Kulturen zu 
fordern», betonte Tom Büchel, 
Leiter der Stabstelle für Kultur­
fragen gestern bei der Präsenta­
tion des Wettbewerbs «Vielfalt 
2002 - Interkulturelle Begeg­
nungen». Zur Freude der Orga­
nisatoren wurden zehn sehr un­
terschiedliche Projekte einge­
reicht, wovon vier mit einem 
Geldpreis ausgezeichnet wur­
den. 

Doris Me ier  

Die zehnköpfige Jury hatte in der 
Tat keine leichte Aufgabe, aus diesen 
unterschiedlichen und interessanten 
Projekten einen Sieger, zu ermitteln. 
Deswegen wurden anstatt ursprüng­
lich geplant nicht nur zwei, sondern 
vier Geldpreise verliehen, zwei davon 
gespendet von der Stiftung Interlotto. 
Der mit 10 000 Franken dotierte Haupt­
preis ging an das Projekt «Vergiss-
meinnieht - der  multikulturelle Orga­
nizer». Initiiert-wurde es von eineni 
Team des JugendcaföS Camäleon. Die 
Agenda soll im kommenden August, 
also pünktlich zum Schulstart, im 
Liechtensteiner Fachhandel erschei­

nen. Regierungsrat Alois Ospelt freute 
sich bei der Preisübergabe, da dieses 
Projekt eine umfassende Auseinander­
setzung mit dem Wettbewerbsthema 
erlaube. Die interkulturelle Begegnung 
finde bereits bei der Erstellung'der 
Agenda statt, denn Jugendliche wür ­
den eingeladen, verschiedenartigste 
Beiträge zu leisten. Die Projektteilneh­
merin Alexandra Büchel erklärte wei­
ter: «Beim Eintragen der täglichen Ter­
mine, wie Hausaufgaben, Arztbesuche 
oder Treffen mit Freundinnen, werden 
die Jugendlichen auf-diese Beiträge 
stossen, sie wahrnehmen und es wer­
den neue Meinungen und Bilder ent­
stehen.» Ausserdem müsse dieses Pro-, 
jekt nicht einmalig bleiben, sondern es 
könnten noch weitere Auflagen, viel­
leicht zu anderen Themen, folgen. 

Völkerverbindende Pflanze 
Einen mit 6000 Franken dotierten 

Preis erhielt das Projekt der Liechten­
steinischen Trachtenvereinigung «Der 
Mais r die völkerverbindende Pflanze». 
In Zusammenarbeit mit den Ausjän-
dervereinen in Liechtenstein will die 
liechtensteinische Trachtenvereini-. 
gung Mais von der Saat bis zur Zube­
reitung begleiten. «Mais oder «Türken», 
wie man in Liechtenstein sagt, war  
einst das Hauptnahrungsmittel hier in 
Liechtenstein und auch in verschiede-

Si'e freuten s ich  Uber d i e  rege Tei lnahme a m  Wettbewerb: v.l.: I.D. Fürst in Marie ,  
M a r k u s  Büchel ,  Leiter A m t  f ü r  Soziale  Dienste u n d  Kulturminister A lo i s  Ospelt .  

(Bilder: Brigi t t  Rischj  

Die  s t rahlenden Gewinner innen Claudia Veit u n d  A lexandra  Büchel  v o m  J u g e n d ­
cafe Camäleon.  

nen änderen Ländern», begründete ei­
ne Projektteilnehmerin die Themen­
wahl. Deswegen habe der Mais auch 
eine' starte völkerverbindende Wir­
kung. Höhepunkt des Projektes, das 
den Mais von der Saat, über die Ernte, 
bis hin zur Mühle begleitet, soll ein 

•Kochfest im Vaduzer Saal werden, bei 
dem Vertreter aus verschiedenen Län­
dern den Mais auf  unterschiedlichste 
Art zubereiten werden. 

Musik.und Literatur 
Den Anerkennungspreis in Höhe von 

3000 Franken bekam die Vereinigung 
«Interchöre - FL». Diese wurde von Grie­
chen, Russen, Serben und Italienern un­
ter dem Motto «freundlich und solida­
risch» gegründet. Mittlerweile seien in 
«Interchöre - FL» neun Sprachen vertre­
ten, erklärte eines der Mitglieder. Dieser 
multikulturelle Chor plant zehn Veran­
staltungen in Betagtgenwohnheimen 
der Region. Ausserdem ist die Veröf­
fentlichung eines mehrsprachigen Ge­
sangsbuches geplant. 

Den ebenfalls mit 3000 Franken do­
tierten Förderungspreis erhielt das 
Projekt «Interkulturelle Bibliothek». 
Dieses Projekt wurde von den Teilneh­
mern damit begründet, dass es in 

Liechtenstein ausser Deutsch und Eng­
lisch mindestens 17 weitere Mutter­
sprachen gebe. Bücher in diesen 17 
Sprachen seien aber in den liechten­
steinischen Bibliotheken kaum zu fin­
den. Die Projektgruppe hat sich also 
zum Ziel gesetzt, es jedem Einwohner 
Liechtensteins zu ermöglichen, mindes­
tens eine kleine Auswahl Bücher i n .  
seiner Muttersprache zu finden. 

Integration - politisches Ziel 
In seiner Abschlussrede freute sich 

der Leiter des Amtes für soziale Dienste, 
Markus Büchel, über das grosse Interes­
se am Wettbewerb. Er betonte, dass es 
eine politische Maxime sein sollte, dass / 
Integration nicht nur notwendig sei, 
sondern für eine offene und sich ent­
wickelnde Gesellschaft ein positives Ziel 
darstellen müsse. Viele Städte, Kantone 
und Bundesländer hätten die Erkennt­
nis, dass Integration gesellschaftlich 
und ökonomisch für sie möglich sei und 
dafür ein entsprechendes Leitbild ge­
schaffen. Was diesen Aspekt anbelange, 
sei auch Liechtenstein auf einem guten 
Weg. Was aber dabei noch bedacht wer­
den müsse, seien die restriktiven Be­
stimmungen betreffend Wohnsitznah­
me. 

Liechtensteiner Ski-Pionier und 
Olympiateilnehmer wird 85 

Wir gratulieren dem Mannschaftsmitglied der ersten FL-Olympiadelegation Franz Schädler zum 85. Geburtstag 

Bei der Begrüssung lacht der Scha­
bernack aus  seinen Augen. Er h a b e  
in seinem Leben eigentlich schon g e ­
nug über sich erzählt - und es sei 
auch nicht wichtig, was er  alter Kna­
be einst so leistete. Franz Schädler 
gehört zur  bescheidenen Garde der  
Erdenbürger. Doch einmal nach se i ­
nen  Skierlebnissen nachgefragt, 
taucht e r  ein in eine Zeit, die den  
Zuhörer begeistert. 

Ursula Schlegel  . 

Im Gufer 29 verbrachte der Triesen-
berger zusammen mit sieben 
Geschwistern seine Jugendzeit. Schon 
früh lernte er anpacken, wo es Not tat. 
Nach der Schule fand er  Arbeit auf  
dem Bau, ab 1948 war er bis zu seiner 
Pensionierung in der Buch- und Ver­
lagsdruckerei tätig. 1944 schlössen e r  
und Lydia Schürte den Bund fürs Le­
ben. Heute gehören eine Tochter, ein 
Sohn und zwei Enkel zur Familie. 

Lebensfreude 
In der gemütlichen Stube, umgeben 

von Holzschnitzereien, lässt Franz 
Vergangenes lebendig werden. Es sind 
bescheidene Erzählungen, wenn es um 

seine Leistungen geht. Doch seine u n ­
verkennbare Freude am Erlebten ist 
absolut faszinierend. Franz: «Die ers­
ten Skis bekam ich von meinem Bru­
der, der diese in einer Bärger Wagner­
werkstatt herstellte.» Es folgten bald 
die ersten Skierfolge in den heimi­
schen Gefilden. «Eines Tages fragte 
mich der Lehrer, ob ich wisse, was die 
Olympiade sei». Franz wusste es, dach­
te aber nicht im Traum daran, selbst 
einmal Teilnehmer zu sein. 

Olympiade 
Garmisch-Partenkirchen 

1936 reiste erstmals eine liechten­
steinische Mannschaft an Olympische 
Winterspiele. Mit dabei waren Franz 
Schädler, sein Teamkollege Hubert Nä­
gele sowie zwei Bobfahrer. Ausgerüs­
tet war das Ski-Alpin-Team mit einem 
Paar Ski der Balzner Marke Brunhart, 
einem Pullover in den Landesfarben 
mit Fürstenwappen - gestickt von den 
Schellenberger Klosterfrauen. Nicht 
wenig erstaunt waren die Triesenber-
ger, in Garmisch eine präparierte Piste 
- damals etwas fiir sie völlig Unbe­
kanntes - vorzufinden. 

Nach einer Trainingsverletzung 
ging Franz Schädler mit dick banda­
giertem Fuss und drückendem Schuh 

an den Start. Leichte Enttäuschung 
schwingt in seiner Stimme mit, wenn 
er über seine Olympia-Abfahrt spricht. 
«Wir haben einfach zuviel gewagt» 
meint Franz Schädler kopfschüttelnd. 
Doch trotz Verletzung und Sturz flitz­
te Franz als 51. durch's Ziel. Die Olym­
pischen Winterspiele 1936 blieben 
Franz als grosses Abenteuer in Erinne­
rung; Er lernte Menschen aus aller 
Welt kennen, nahm am Olympiaball 

teil und erlebte die Eröffnung der 
Olympiade durch den damaligen 
Reichskanzler Adolf Hitler. 1937 und 
1938 holte Franz den Landestitel; er 
war langjähriger Rennchef beim SC 
Triesenberg und Vorstandsmitglied 
des Liechtensteinischen Skiverbandes. 

Der Holzbildhauer 
Erst spät, nach einer Reise ins Gröd-

nertal, habe er mit dem Holzschnitzen 
begonnen. Inspiriert durch die Tiroler 
Holzarbeiten schuf er sein erstes Werk 
«Madonna mit Kind». Schon sein' 
Lehrstück war von grosser Ausdrucks­
kraft und zeugte von seinem künstle­
rischen Talent. Diesem folgten viele 
weitere, aussergewöhnliche Werke. 

Auch wenn Franz Schädler nicht 
mehr oft in der Werkstatt anzutreffen 
ist und seine Skiausrüstung in  Noldi's 
Skimuseum einen würdigen Platz 
fand, ist sein Alltag ausgefüllt. Er hilft 
seiner Frau im Garten, freut sich über 

ie Besuche der Kinder und Enkel, sor­
tiert seine vielen Fotos und Dias, liest 
und geniesst gute Sportsendungen. 

Wir wünschen dem Jubilaren aus 
riesenberg weiterhin gute Gesund-
eit, Glück und Lebensfreude, sowie 

ein schönes Geburtstagsfest im Kreise 
seiner Lieben. 


